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1 Sexueller Kindesmissbrauch: 

Eine echte Volkskrankheit, ein 

Attentat auf die Kinder, und die 

wahre Ursache vieler Probleme 

und Unfähigkeiten im 

Erwachsenenalter 

Keine andere Krankheit, kein anderes Verbrechen, kein anderes 

Phänomen betrifft so viele Menschen wie der sexuelle Miss-

brauch von Kindern. 

Unglaublich, würde man sagen, wenn man zu lesen oder zu hö-

ren bekommt, dass mindestens jede dritte Frau, vielleicht sogar 

jede zweite Frau, sexuell missbraucht wurde oder noch wird. 

Und dies vor allem in der Familie, meistens von den eigenen 

Eltern! Von Onkeln, Tanten, Geschwistern, Opa und Oma. Ge-

nauso schwer ist es zu glauben, dass die Pädophilie-Bewegung 

in den 60er, 70er, 80er, bis in die 90er Jahre den sexuellen Miss-

brauch an Kindern „gesellschaftsfähig“ fand, diesen proklamier-

te, dafür warb und von Journalisten, Ärzten, Intellektuellen, 

Künstlern, Psychologen, Studenten, Politikern unterstützt wur-

de! Viele werden nicht glauben, dass sogar ein Buch eines be-

kannten Pädophilen – „Paysage de fantaisie“ von Tony Duvert – 

in dem Sex mit Kindern verehrt und verteidigt wird, 1973 in 

Frankreich einen großen Literaturpreis bekam, und dass die 

Presse und die Medien von dem Buch begeistert waren. Das 
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Buch wurde regelrecht gefeiert und gelobt und in unglaublichen 

Zahlen verkauft.  

Alle Studien, die ich gelesen habe (mehr über die Studien findet 

sich in Kapitel A 2. „Das wahre Ausmaß des Kindermiss-

brauchs“), decken sich mit meinen eigenen Erfahrungen aus 

meiner Coaching-Tätigkeit und mit meinen zahlreichen Umfra-

gen. Die Studien stellen in Europa eine sexuelle Missbrauchsrate 

von bis zu 33% bei Mädchen (33,8% Bouvier, Halperin et al., 

1999) und bis mindestens 10% bei Jungen für (10,9% Bouvier et 

al., 1999) fest. Wenn man bedenkt (siehe Kapitel A 2.2 „Trauma-

tische Amnesie nach sexuellem Missbrauch“), dass 60% der 

sexuellen Missbrauchsfälle in der Kindheit langfristig von den 

Opfern vergessen werden und so die Zahlen also nur auf 40% 

der Betroffenen basieren, kann man sich vorstellen, wie ver-

seucht die Gesellschaft mit der Pädophilie ist. Nach dieser Logik 

würde folgen, dass fast 70% der Mädchen und 20% der Jungen 

missbraucht wurden oder werden. Keine andere Krankheit und 

kein Verbrechen, kein Phänomen wäre so verbreitet wie der se-

xuelle Missbrauch an Kindern. Nach diesen wissenschaftlichen 

Untersuchungen würden demnach in jeder Schulklasse mindes-

ten 6 Kinder (Jungen und Mädchen) sitzen, die missbraucht 

wurden oder noch missbraucht werden. Ginge man nur von den 

Mädchen aus, säßen in einer Klasse mit 30 Kindern, davon 20 

Mädchen, mindestens 10 Mädchen mit sexueller Missbrauchser-

fahrung. Ja, das ist eine Volkskrankheit und dagegen sind Über-

gewicht oder Krebs harmlos. 
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Die Häufigkeit sexuellen 

Kindesmissbrauchs in Deutschland 

und in Europa hat das Ausmaß  

einer Volkskrankheit. Die Formen 

reichen von sexualisierter Sprache 

über sexuelle Zärtlichkeiten, 

Voyeurismus, Exhibitionismus  

bis hin zu Vergewaltigungen von 

Kindern, Mädchen und Jungen,  

sogar von Babys. 

 

 

Sexueller Missbrauch in der Kindheit fügt langanhaltende kör-

perliche und seelische Schäden zu, unter denen auch die erwach-

senen Opfer noch leiden. Der Täter oder die Täterin hinterlassen 

im Gehirn (in der Psyche, der Seele, den Gefühlen usw.) am 

Leib und im Leben des Opfers Narben. Die Fingerabdrücke der 

Missbrauchenden bleiben langfristig in und an den Opfern kle-

ben, und sie führen häufig zu langanhaltenden psychischen Stö-

rungen. Diese reichen von Posttraumatischen Belastungsstörun-

gen über Depressionen, Borderline-Persönlichkeitsstörungen, 

Identitätsstörungen, Selbsthass bis hin zu psychosomatischen 

Krankheiten (wie Migräne, Kopfschmerzen, Bauchschmerzen, 

Durchfall, Regelschmerzen) und Selbstverletzungen. 
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Es scheint so zu sein, dass vielleicht 

deshalb so viele erwachsenen Menschen 

heute 

 leiden und versagen,  

 kaputt, psychisch krank bzw. 

psychisch belastet, unglücklich sind, 

 überfordert, unfähig, antriebslos, 

kraftlos sind,  

 viele psychosomatische Krankheiten 

und/oder Stress haben, 

 so schnell ausbrennen, 

 die täglichen Anforderungen nicht 

meistern können, es einfach nicht 

schaffen, 

weil sie in ihrer Kindheit von ihren 

engsten, liebevollen Familienmitgliedern 

sexuell missbraucht wurden und es nicht 

wissen oder es vergessen haben. Dann 

würde man sich nicht wundern, warum 

trotz Therapien die meisten dieser 

Menschen keine nachhaltige Erlösung 

erfahren. Zumindest wird es einen nach 

der Lektüre dieses Buches nicht mehr 

wundern. 

 

 

Überhaupt: Wer ist doch heute krank und die Ursache dafür ist 

nicht in seiner Kindheit zu finden? Es wäre langsam Zeit, die 

Frage so rum zu stellen! 
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2 Sündige Familiensexualität: 

Sexueller Missbrauch, das 

Tabuthema der dunklen 

Geheimnisse – eine Gesellschaft 

akzeptiert den sexuellen 

Missbrauch an Kindern  

Missbrauchs-Skandale erschüttern ständig nicht nur Deutsch-

land. Wir erinnern uns an die öffentliche Diskussion mit der 

Partei der Grünen. Viele Mitglieder und Sympathisanten dieser 

Partei plädierten ganz offen und direkt für den Sex zwischen 

Erwachsenen und Kindern. Ich bin mir sicher, dass solche Nei-

gungen nicht nur bei den Grünen vorhanden waren/sind (sie 

hatten den Mut, öffentlich darüber zu reden, was ich wirklich 

gut fand), sondern in allen Parteien, in allen gesellschaftlichen 

Schichten. Aber die Ablehnung und das mangelnde Interesse 

von Seiten der Medien und der Politik über diese „Dinge“ zu 

recherchieren und wirklich alles auf den Tisch zu bringen, lässt 

vermuten, dass der sexuelle Missbrauch von Kindern doch sehr 

stark und fest von der Mittelschicht aufwärts etabliert ist, und 

dass dieser gehäuft in der Familie – wo man ihn gut verheimli-

chen kann – passieren muss, um so hartnäckig tabu zu bleiben. 

Als meine Lektorin das Manuskript bekam, war ihre erste Reak-

tion: „Ich will das gar nicht lesen, ich will das gar nicht wissen, 

das ist so schrecklich.“ So wird es vielen Lesern ergehen. 
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Die breite Mehrheit will gar nicht wissen, wie hoch die Zahl der 

Missbrauchten ist und wer solche Verbrechen begeht. Die Ge-

sellschaft zwingt sich selbst zu glauben, dass nur „Kranke“ und 

fremde Menschen Täter und Täterinnen sind, und deswegen darf 

es nur ein paar tausend Opfer geben. Die Realität ist aber total 

anders. Auch wenn immer noch vorwiegend vor dem „fremden 

Mann“ gewarnt wird, passiert sexueller Missbrauch durch 

Fremde sehr viel seltener als in der Familie. In der großen 

Mehrheit der Fälle sind die Täter, und auch Täterinnen, die ei-

genen Eltern oder andere Menschen des unmittelbaren Umfelds 

der Familie. Oft geschieht alles sehr unauffällig und sogar mit 

viel Liebe, Zuneigung und Fürsorge.  

 

Nachdem ich mich nun seit über 10  

Jahren intensiv mit diesem Phänomen 

„sexueller Missbrauch an Kindern“ 

auseinandersetze, habe ich den 

Eindruck, dass an der Aufdeckung 

und vor allem an der Bekämpfung des 

sexuellen Missbrauchs von Kindern 

gar kein wirkliches Interesse besteht. 

 

Wenn man die Folgen des sexuellen Missbrauchs betrachtet – 

und sie sind schlimm (Kapitel A 4. „Folgen, Zeichen, Sympto-

men, Verhaltensmerkmale bei missbrauchten Personen“) – dann 

frage ich mich: warum hat die Gesellschaft so wenig Interesse 

daran, die Täter und Täterinnen zur Rechenschaft zu ziehen und 
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schützt sie stattdessen oft noch? Steckt dahinter vielleicht eine 

stille Billigung, weil zu viele Menschen darin verstrickt sind und 

die Mehrheit der Menschen, Frauen wie Männer, selber Täter 

sind?  

Alles lässt vermuten, dass es viele Leichen in den Kellern vieler 

Familien gibt. Die Familiensexualität verbirgt viele Geheimnisse 

und manche Verbrechen, die heute das Leben von Millionen 

Menschen schwer machen. Die Gesellschaft scheint die Pädo-

phile akzeptiert zu haben, unter einer Bedingung: sie muss ein 

Tabu bleiben. 
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3 Eltern, die süßen Gifte: Warum 

viele Menschen Probleme mit 

sich haben und alle Therapien 

nicht helfen  

Viele Menschen leiden, haben Schwierigkeiten mit ihrem Leben, 

haben psychische Probleme, sind körperlich ständig angegriffen, 

fühlen sich – egal, was sie tun – unzufrieden, unglücklich. Sie 

finden nie oder selten ihre Mitte und sind ständig auf der Suche 

nach dem Glück bzw. dem Glücklichsein. Sie fühlen sich vom 

Partner nicht richtig geliebt. Viele machen deswegen ständig 

Schluss und sehen den/die Partner/in immer als Grund ihrer Un-

zufriedenheit, aber mit dem Neuen geht das gleiche Spiel wieder 

von vorne los. Sie fühlen sich minderwertig, hassen ihr Ausse-

hen, kritisieren alles, denken hauptsächlich negativ, halten ihre 

Gefühle verschlossen, sind ständig in Angst (bei manchen zeigt 

sich die Angst in übertriebenen Mut-Aktionen oder in Arro-

ganz), sie haben ständig Bauchschmerzen, Kopfweh, Migräne, 

Hautkrankheiten, Schlafstörungen, Essstörungen (Übergewicht, 

Essen und Kotzen, Magersucht), sexuelle Störungen, sind stän-

dig müde oder krank, sind sehr sensibel und immer auf der Su-

che nach dem Sinn des Lebens. Manche sind total liebevoll ab-

hängig von ihrer Familie (speziell den Eltern) oder aber sie ha-

ben sich mit der Familie überworfen. Das sind nur paar der 

möglichen Symptome. 

Manche Menschen sind auf den ersten Blick ganz normal. Es 

müsste ihnen eigentlich gutgehen. Sie haben wirklich alles, was 
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man braucht, um glücklich zu sein. Sie sind sehr intelligent, wa-

ren Einser-Schüler, waren super an der Uni, sind beruflich er-

folgreich, haben eine gute Familie, einen liebvollen Partner, tolle 

Kinder, nette Kollegen und Freunde, hilfsbereite Eltern, die 

ihnen immer zur Seite stehen. Ja, auf den ersten Blick ganz un-

auffällige Menschen, die dennoch nicht glücklich werden. Nach 

außen hin spielen sie die Fröhlichen, aber allein sind sie fertig 

und kaputt. Sie spüren immer, dass ihnen etwas fehlt, sie spüren 

immer die Leere, und sie leiden unter den oben beschriebenen 

Symptomen.  

Andere Menschen aber sind das Gegenteil von den eben be-

schriebenen. Sie sind mit allem gescheitert, rebellieren gegen 

alles, sind in vielen Dingen extrem – rauchen viel, trinken viel, 

nehmen vielleicht Drogen, sind sexuell hyper-aktiv, am liebsten 

in allen Orientierungen, z.B. onanieren sie ständig, was ihnen 

kurzzeitig ein erlösendes Gefühl gibt, das sich aber bald wieder 

gegen sie wendet, sie verletzen sich, sie hassen alles um sich, sie 

sind gesellschaftlich unerträglich, selbstmordgefährdet, gewalt-

tätig usw.  

Beide Gruppen haben etwas gemeinsam. Sie wissen nicht, wa-

rum sie so sind, wie sie sind. Klassische wie esoterische Thera-

pien werden besucht, alle möglichen Quellen der Probleme wer-

den intensiv untersucht, Lösungen vorgeschlagen, Medikamente 

genommen, Ratgeberbücher gelesen, Partner gewechselt, Jobs 

gewechselt, Länder, Städte, Wohnungen gewechselt, Ernährung 

umgestellt, sexuelle Ausrichtung getauscht, dennoch bleibt das 

Leiden bestehen. 
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Schaut man in ihre Kindheit, scheint alles in Ordnung zu sein, 

aber woher kommen diese Probleme dann, und warum sind sie 

so hartnäckig? 

Bei vielen dieser Betroffenen könnte die Antwort mit der Art der 

Nähe und der Intimität in der Familie zu tun haben, die unbe-

wusst Spuren hinterlassen hat, so dass sie nun Symptome auf-

weisen, die wir normalerweise von Missbrauchsopfern kennen. 

Tatsächlich habe ich festgestellt, dass viele, die in solchen Situa-

tionen waren/sind, in ihrer Kindheit eine nicht natürliche sexuel-

le Verbindung zu ihren Eltern, bzw. einem Elternteil, oder zu 

Geschwistern, Tanten, Onkel usw. eingegangen sind. Eine sehr 

subtile Art von sexueller Intimität, maskiert als „normale“ Be-

ziehung in einer „modernen“ Familie. Sie waren Opfer gesell-

schaftlich akzeptierter Pädophilie-Gedanken. Sie waren Opfer 

von Erwachsenen, die sich an ihren Kindern vergehen, ohne 

direkt sichtbare Spuren zu hinterlassen, ohne die klassischen 

Missbrauchshandlungen auszuführen. Eine Art von Missbrauch, 

bei der die Erwachsenen dem Kind glaub- und schmackhaft ma-

chen wollen, es wären Zuneigung, Liebe, Zärtlichkeit, Aufmerk-

samkeit, pflegerische Maßnahmen, nicht altmodisch sein, nicht 

spießig sein, usw. Wie das genau abläuft erkläre ich in Kapitel B 

5. „Formen von Missbrauch ohne Beweise“. 

Dass es manchen Leuten schlecht geht, egal was sie tun, hat zum 

großen Teil mit dunklen, versteckten Familiensexualitäten und 

Intimitäten zu tun, mit sexuellen Interaktionen zwischen er-

wachsenen Familienmitgliedern, vor allem Mama und/oder Pa-

pa, und den Kindern. 

Besonders Menschen, die sexuell missbraucht worden sind und 

sich nicht mehr daran erinnern können und Menschen, die 
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sexuell missbraucht wurden, aber deren Eltern dies als zärtliche 

Liebesbeweise definierten, bekommen ihre Probleme und ihr 

Leid schwer in den Griff. Viele meiner Klienten mit psychischen 

und psychosomatischen Problemen, die ständig unglücklich 

sind, sich hassen, sich nicht lieben und die alles versucht haben, 

um wieder gesund zu werden, aber nichts half, wurden sexuell 

missbraucht. Wir fanden dies heraus, weil ihre Eltern es 

gestanden. Sie alle waren subtil missbraucht worden. Ein 

sexueller Missbrauch ohne Beweise, ohne Namen, von dem die 

Betroffenen überhaupt keine Ahnung mehr hatten. Diese Form 

des sexuellen Missbrauchs finde ich persönlich besonders 

perfide und sehr böse, denn die Opfer kämpfen ihr ganzes Leben 

mit den Beschwerden, von denen sie überhaupt nicht wissen, 

woher sie kommen. Sie zerstören sich dabei immer mehr, weil 

sie denken, sie wären das Problem, sie wären nicht in der Lage 

ein normales Leben zu führen, sie wären Versager, sie wären 

krank, schwach, dumm, ja, Idioten, Nichtskönner, dabei sind sie 

schuldlos und einfach Opfer. Die Eltern wissen das und sagen 

nichts. Wenn die Kinder Probleme haben, schicken sie sie zu 

Psychologen oder helfen mit materiellen Dingen, wie Geld, oder 

mit Zeit. Aber die wahre und wirklich hilfreiche Hilfe, damit 

ihre Kinder alles schaffen könnten und ihre Eltern nicht mehr 

brauchten, die geben sie ihnen nicht: einfach die Wahrheit sagen. 

Denn tatsächlich können viele Betroffene erfolgreich eine 

Heilungstherapie abschließen, nachdem sie die Wahrheit wissen.  

Das Drama solcher Familien, die ihre Kinder subtil sexuell 

missbraucht haben, ist, dass sie alles tun, damit diese Kinder 

sich nicht mit ihrer Vergangenheit auseinandersetzen – mit zu 

viel Fürsorge, zu viel Hilfe und zu viel Unterstützung jeglicher 

Art. Ihre erwachsenen Kinder hängen so sehr von ihnen ab und 
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bekommen so viel von ihnen, dass diese sich selbst bei einem 

Verdacht nicht trauen, genauer in diese Richtung zu schauen, 

Fragen zu stellen oder Vorwürfe zu machen, vor lauter 

schlechtem Gewissen. Es ist für solche Erwachsenen doppelt 

schwer. Sie bleiben mit ihren Beschwerden allein. 

  


